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II Gefcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
| Wierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs - Poft- 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Freitag den 22 Zuni 
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die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
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Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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Gollub: Stadtkämmerer Auften. 


Anſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: N. 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. 
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Abonnements - Einladung. 


Wir bitten die Erneuerung des Abonnements 
auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
flür das III. Quartal möglichſt bald zu ver⸗ 
anlaſſen, damit jede unliebſame Verzögerung in 
der Zuſtellung vermieden wird. 
0 
| 


Beſtellungen auf die Thorner Oſtdeutſche 
Zeitung nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten, 
Landbriefträger, die Abholſtellen und die 
Expedition zum Preiſe von Mk. 1,50 (ohne 
Bringerlohn) entgegen. 

3 Die Expedition 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“, 

Brückenſtraße 34, parterre. 
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F. Deutſches Reich. 
ya Berlin, 21. Juni. 
— Der Kaiſer begab ſich Mittwoch Vor⸗ 
mittag nach Berlin zum Beſuch der Kunftaus« 
ſtellung und beſuchte dann das Atelier von 
Prof. Begas. Später hörte er im Schloſſe 
die Vorträge des Reichskanzlers und des Reichs⸗ 
ſchatzamts. Am Nachmittag fuhr er nach dem 
Mauſoleum von Charlottenburg und beſuchte 
am Abend mit der Kaiſerin die Vorſtellung im 
Opernhauſe. 
— Die Andweſenheit des Statthalters von 
Elſaß Lothringen in Berlin hängt der „Köln. 
Ztg.“ zufolge mit der bevorſtehenden Berathung 
im Bundesrath über die neue Gemeinde 
ordnung in Elſaß⸗ Lothringen zu⸗ 
ſammen. Man hofft, daß der Bundesrath in 
nächſter Woche dieſelbe endgiltig annehmen 
a werde. 
— Der Schatzſekretär Graf Poſadowsky 
e bemerkte in der Rede, mit der er die Sitzungen 
der Silberkommiſſion ſchloß: „Die 
ſachkundigen Herren, welche dieſen Berathungen 
beigewohnt haben, würden ſich ein öffentliches 
Verdienſt erwerben, wenn fe in den Kreiſen 
ihres Einfluſſes dazu beitrügen, die Ueberzeugung 
von der Vielſeitigkeit der Silberfrage und von 
u den Schwierigkeiten ihrer praktiſchen Löſung zu 
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„ Feuilleton. 

Am Mälarfee. 

ne Roman von H. Palmé-Payſen. 
48.) (Fortfegung.) 


I Nicht eine einzige nüchterne Verſtandesfrage 

0 hatte ſich zwiſchen uns geſtellt, der Augenblick 
1 . entſchieden, und eine lange Reue ſollte 
| olgen. 

Die Nacht war weit vorgerückt, als ich 
endlich meine Wohnung auffuchte. Noch brannte 
das Licht, noch lag das Buch, in dem ich kurz 
zuvor ruhigen kühlen Blutes geleſen, aufge⸗ 
ſchlagen da, alles zeigte ſich unverändert, nur ich 
war ein anderer geworden, fremd im eigenen 
h Raum, ein Träumender, dem ein paar Stunden 
/ die ganze Zukunft umgewandelt. Die Zeit, die 
nun folgte, war reich an folgenſchweren, wechſelnden 
Ereigniſſen, die unſeren Gemüthern fo hoch⸗ 

1 futhende Erregungen brachte, daß es zu einem 
ruhigen Nachſinnen, einer inneren Sammlung 
nicht kam. 

Ulrikes Vater ſtarb nach wenigen Wochen, 
nd da wir, fie wie ich, wenig nahe Verwandte 
eſaßen, von denen uns viele Meilen trennten, 
bo ſtand der gewünſchten, ſofortigen, in aller 
Slülle zu vollziehenden Verbindung nichts im 
Wege. Ja, Ulrike drang darauf mit einer faſt 
uffälligen Haſt, die mich ebenſo wie ihr oft 
cheues, ſchreckhaftes Weſen befremdete. Ich 
ſchrieb dies damals einer gewiſſen Nervoſität, 
den mannigfachen ſeeliſchen Aufregungen zu. 
. Sie hatte ihren Vater ſehr geliebt und be+ 
19 trauerte ſeinen Tod aufs tiefſte, auch der Kunſt, 
eder öffentlichen Aufführung ſollte ſie für immer 
wohl jagen, das allein waren ſchon Gründe 
ug, ihr Weſen gänzlich umzuwandeln. Lieber 


verbreiten und damit auf deren ſachliche, 
nüchterne Beurtheilung hinzuwirken.“ Graf 
Mirbach veröffentlicht jetzt ein Schreiben, in 
dem er erklärt: „Der Verlauf der Silber⸗ 
enquete weiſt darauf hin, daß es, um praktiſche 
Reſultate zu erreichen, nothwendig iſt, die 
Währungsfrage und ihre wirthſchaftliche Be⸗ 
deutung viel ſchärfer zu betonen, als bisher, 
ſie in die weiteſte Kreiſe zu tragen und beſtändig 
in Fluß zu erhalten.“ Man wird daraus 
ſchließen dürfen, daß Graf Mirbach nicht geneigt 
iſt, der Mahnung des Grafen Poſadowsky zu 
folgen. Denn wenn man die Währungsfrage 
im Sinne unſerer Bimetalliſten „in weiteſte 
Kreiſe trägt und beſtändig in Fluß erhält“, fo 
muß das, meint ſogar der „Hannov. Kour.“, 
offenbar zu dem Gegentheil einer ſachlichen, 
nüchternen Beurtheilung führen. 

— In dieſem Sommer läuft die Wahl⸗ 
periode der vor drei Jahren auf Grund des 
Einkommenſteuergeſetzes zum erſten Male be⸗ 
ſtellten Mitglieder der Voreinſchätzungs⸗ 
kommiſſionen, ſowie die Amtszeit der 
einen Hälfte der im übrigen auf ſechs Jahre 
beſtellten Mitglieder der Veranlagungskommiſ⸗ 
ſionen ab. Die Mitglieder beider Kommiſſionen 
werden zur Hälfte von den Gemeindevertretungen 
gewählt, zur Hälfte von den Bezirks regierungen, 
in Berlin von der Direktion für die Verwal⸗ 
tung der direkten Steuern, ernannt. Die Mit⸗ 
glieder der Voreinſchätzungskommiſſion haben 
nicht nur die Einſchätzung der Steuerpflichtigen 
mit einem Einkommen von weniger als 3000 
Mark vorzunehmen und Vorſchläge zur Ein⸗ 
ziehung von Steuererklärungen abzugeben, 
ſondern werden auch zur Begutachtung der gegen 
die Veranlagung einlaufenden Berufungen in 
Anſpruch genommen. 

— In Bezug auf die Arbeiten der 
Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik 
verlautet noch, daß der Kommiſſion in Betreff 
der Regelung der Arbeitszeit in Bäckereien und 
Konditoreien zwei Entwürfe unterbreitet werden 
ſollen. Nach dem einen Entwurf ſoll eine 
Maximalarbeitszeit für die Woche feſtgeſetzt 
werden, während der andere Entwurf die 
tägliche Arbeitsſchicht der Regelung zu Grunde 
legt. Bei den Erörterungen über das Handels⸗ 
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gewerbe und die Getreidemühlen wird es ſich 
zunächſt um die Frage handeln, in welcher 
Weiſe die in Ausſicht genommenen weiteren 
Ermittelungen erfolgen ſollen. Die Kommiſſion 
wird einige Angehörige des Handelsgewerbes 
und des Müllerberufes zuziehen, während die 
Vernehmung einer größeren Zahl von Auskunfts⸗ 
perſonen zur erſchöpfenden Klarſtellung der 
thatſächlichen Verhältniſſe ſpäter erfolgen ſoll. 

— Die von vielen Seiten aufgeſtellte For⸗ 
derung, den Bauhandwerkern eine ge⸗ 
ſetzliche Hypothek an dem Baugrundſtück 
zu gewähren, hat vor der Redaktionskommiſſion 
eines bürgerlichen Geſetzbuchs für das deutſche 
Reich keine Gnade gefunden. Der Entwurf 
zweiter Leſung begnügt ſich vielmehr, einen 
bloßen Pfandrechtstitel zu begründen. Der 

aragraph lautet: „Der Unternehmer eines 
Bauwerkes oder eines einzelnen Theiles eines 
Bauwerkes hat das Recht, für ſeine vertrags⸗ 
mäßigen Forderungen die Einräumung einer 
Sicherungshypothek an dem Baugrundſtück ver⸗ 
langen zu können; iſt das Werk noch nicht voll⸗ 
endet, ſo kann er die Hypothek für einen der 
geleiſteten Arbeit entſprechenden Theil der Ver⸗ 
gütung und die darin nicht mitbegriffenen Aus⸗ 
lagen verlangen.“ Damit hat der Entwurf 
ſich zu der Anſicht bekannt, daß die Einräumung 
einer geſetzlichen Hypothek mit der Publizität 
und Durchſichtigteit des Grundbuchs ſchlechter⸗ 
dings unvereinbar iſt. Sollte auch demnächſt 
der Reichstag dieſer Anſicht beitreten, ſo wird 
er ſich der Verpflichtung nicht entziehen können, 
auf irgend eine andere, wirkſamere Weiſe die 
Sicherſtellung der Bauhandwerker zu bewirken. 

— Der ſoeben erſchienene Jahrgang 1894 
des ſtatiſtiſchen Jahrbuchs für das deutſche 
Reich bringt mehrere Tabellen, aus denen ſich 
die Geſchäfte der deutſchen Ge⸗ 
richte im Jahre 1892 ergeben. Man er- 
ſieht aus ihnen, daß ſowohl die Zivilſachen 
wie die Strafſachen eine ſehr ſtarke Zunahme 
zeigen, die insbeſondere bei den Gerichten erſter 
Inſtanz ins Gewicht fällt. 

— Die gemiſchte Deputation zur Vor⸗ 
berathung der Berliner ſtädtiſchen 
Steuerreformen hat die Umſatzſteuer nach 
längerer Berathung mit 22 gegen 6 Stimmen 


aber ſah ich ſie ernſt, träumeriſch befangen, als richten begonnen, ſuchte ich im Scherzton das 


von jener leidenſchaftlichen Gluth angehaucht, die 
zwar deutlich ihre große Liebe zu mir verrieth, 


Geſpräch wieder zurückzuleiten. 
„Ich bin nicht ſo anſpruchsvoll und eitel, 


oftmals aber in eine mir ſchon damals anti: | Ulrike“, ſagte ich, „mir einzubilden, daß ich der 


pathiſche Exaltation ausartete. Der Gedanke lag 
nshe, daß ſie, das ſchöne, talentvolle Mädchen, 
das die erſte, zarteſte Jugend bereits durchlebt, 
das faſt in gleichem Alter mit mir ſtand, en 
charakterfeſtes, voll ausgereiftes Weib war, daß 
ſie geliebt und begehrt worden, längſt ehe ich 
ihr Herz und Hand angetragen. Ich deutete 
darauf hin in einer Stunde, da wir Hand in 
Hand im Muſikzimmer ihres Vaters ſaßen, der 
im Nebengemach auf ſeinem Krankenlager bereits 
ſchlummerte. 

Argwohn, Mißtrauen ihr gegenüber kannte 
ich damals noch nicht. Dennoch konnte ich mich 
eines gewiſſen beklemmenden Gefühls nicht er⸗ 
wehren während unſeres Geſpräches, weil ſie 
bisher jeder Beziehung auf die Vergangenheit 
immer ſprungartig, faſt ängſtlich ausgewichen 
war. Dieſer offenbare Mangel an Vertrauen 
betrübte mich. Ich hatte daſſelbe zu feſtigen, ſie 
darin zu ermuthigen geſucht, ihr auch vielfache 
Gelegenheit dazu gegeben, indem ich von meinen 
eigenen Herzenserlebniſſen berichtete, ihr von 
dieſem und jenem kleinen, fahrigen Mädchen 
erzählte, das mir im Leben begegnet, dem ich 
ein freundliches Gefühl geweiht, für das ich 
eine Zeit wohl auch geſchwärmt, es angedichtet, 
es wieder vergeſſen hatte. 

„Sie alle“, ſchloß ich, „die mir in meinen 
kleinen Liebesneigungen entgegengekommen, find 
verheirathet, Dir bleibt das thörichte Gefühl der 
Eiferſucht erſpart.“ 

Als ſie hierzu etwas gezwungen lächelte, 
dann dem Thema aus wich, gleichgültige Fragen 
einſtreute, unſere Wohnung betreffend, die ich 


erſte Mann geweſen, der Deine feurige Seele 
gefangen und gefeſſelt hat. Das wäre ja ein 
erbärmliches Herz, das nicht im Stande wäre, 
mehr als einmal lieben zu können. Sag mir, 
Geliebte, wer hatte das Glück, für meine Ultike 
ſchwärmen zu dürfen?“ 

Es ging eine eigentümliche zuckende Bewegung 
über ihr Antlitz. b 7 

„Beichte nur, Liebchen, ich weiß ja, wie lieb 
Du mich haſt“, rief ich ermuthigend. 

Da erloſch gleichſam ihr Blick, ein trüber 
Flor legte ſich über die dunklen Pupillen, ſie 
umarmte mich heftig und rief: „Wahrhaftig, 
Erik, ich habe Dir nichts zu beichten!“ — 
Dieſer trübe umflorte Blick hat mich ſpäter noch 
unzählige Male getroffen, es verkörperte ſich 
gleichſam darin, was in ihr nicht gut war — 
es war der ausweichende unreine Blick der Lüge. 
Ich ergriff ihre Hände, von einem unruhigen 
Gefühle beherrſcht, und ſah fie ungläubig an. 
„Vertrauen, Ulrike“, ſagte ich bewegt, „iſt die 
erſte Bedingung zu einem dauernden ehelichen 
Glücke; Du mußt deshalb immer Vertrauen zu 
mir haben.“ 5 

Sie verfärbte ſich plötzlich und ihre Lippen 
bebten. 


„Mich hat Jemand bei Dir verleumdet“, 
ſtieß ſie verwirrt heraus. 

„Nein“, ſagte ich ruhig, „wenn Du es nicht 
ſelbſt biſt.“ 

„Ich?“ ſtotterte fie, „verzeihe, aber — ich 
kann die Nacht nicht vergeſſen, in der Du Dich 
als ein jo firenger Richter in der Liebe mir 
gezeigt. Dieſe Erinnerung macht mich vielleicht 


mit wähleriſcher Sorgfalt in Stockholm einzus ängſtlich und ſonderbar.“ 


Inſeraten-Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 


berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


abgelehnt. Ein Antrag auf Erhöhung der Be⸗ 
triebsſteuer und Einführung einer Luſtbarkeits⸗ 
ſteuer wurde gleichfalls abgelehnt. Ebenſo fand 
eine Anregung, das außerhalb gebraute und in 
Berlin eingeführte Bier zu beſteuern, und die 
Schlachtſteuergebühr zu erhöhen, keinen Anklang. 
Hiermit iſt die erſte Leſung der Steuerreform⸗ 
vorſchläge erledigt. Es wird nunmehr der 
Ausſchuß mit der zweiten Leſung der ſtädtiſchen 
Steuerreformvorſchläge ſich beſchäftigen. 

— In Berlin, Hannover und Aachen 
ſollen Lehrſtühle für Elektro⸗Chemie 
errichtet werden. 

— Die Konzertreiſen der Militär⸗ 
kapellen ſollen, ſoweit es ſich um größere 
Tournees handelt, welche mehrere Wochen in 
Anſpruch nehmen und ſich über fünfzig Meilen 
ausdehnen, von jetzt ab thunlichſt eingeſchränkt 
werden. Bereits abgeſchloſſene Kontrakte ſind 
noch zu erfüllen. Für die Zukunft ſoll jedoch 
Sorge getragen werden, daß ſolche Kontrakte 
nicht mehr abgeſchloſſen werden, da ſeitens der 
Regimentskommandeure die Erlaubniß zu ihrer 
Erfüllung nicht mehr gegeben wird. 

— „Dem Antiſemitismus gehört 
überall das Feld,“ ſo ſchreibt die „Staats⸗ 
bürgerztg.“, indem ſie zugleich auffordert, zur 
Bezahlung alter Wahlſchulden Geld zuſammen 
zu bringen. — Thatſächlich haben die Antiſe⸗ 
miten, ſeitdem ihnen die Unterſtützung der Be⸗ 
hörden nicht mehr zu Theil wird, es trotz der 
denkbar größten Anſtrengungen und trotz der 
Konzentration aller Agitationskräfte auf einzelne 
Wahlkreiſe bei keiner Erſatzwahl auch nur zur 
Stichwahl zu bringen vermocht. 

— Das Landgericht hat den ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten 
Stadthagen wegen Beleidigung der Mit⸗ 
glieder des Landgerichtes in Magdeburg, be⸗ 
gangen in einer Vertheidigungsrede für den 
ſozialdemokratiſchen Schriftſteller Peus, der im 
Jahre 1892 wegen Majeſtätsbeleidigung und 
Hochverraths verurtheilt worden war, zu vier 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— Die Kolonialabtheilung des 
Aus wärtigen Amtes fordert jüngere Bureau⸗ 
beamte auf, ſich für die neu zu gegründeten Ver⸗ 
waltungsſtellen in Kamerun ſchleunigſt zu melden. 

Damit ſuchte ſie ihr eigenthümlich verwirrtes 
Weſen zu erklären und zu entſchuldigen. Mich 
rührte dies. Wie fein mußte ſie empfinden, 
dieſen von mir ſo tief bereuten Vorfall nicht 
vergeſſen zu können. Niemals wieder, nahm ich 
mir vor, ſollten ſie ähnliche Fragen oder gar 
Mißtrauen kränken. 

So kam der Tag der Hochzeit heran. Das 
ſchwarze Trauerkleid wich dem weichen, weißen 
Atlas des Brautgewandes. Eine alte Frau, die 
ich zuvor nicht im Hauſe des Kapellmeiſters 
geſehen, ſchmückte meine Braut mit der jung⸗ 
fräulichen Myrthe. Ein junger däniſcher, mir 
befreundeter Arzt, eine verheirathete Freundin 
Ulrikens, die nach dem Tode des alten Vaters 
zu ihr gezogen, das waren die einzigen Zeugen 
unſerer ſtillen, kirchlichen Trauung. Kurz vor 
unſerer Abfahrt nach Stockholm, während ich in 
meiner Wohnung vorſah, Sven die letzten Be⸗ 
fehle ertheilte, ſah ich ſie im Reiſekleide aus 
dem Hauſe treten, die Alte begleitete ſie und es 
hieß nachher, ſie habe das Grab ihres Vaters 
noch einmal aufgeſucht. Ihre Augen zeigten die 
Spuren vergoſſener Thränen. Alles, alles nahm 
ich damals für Wahrheit!“ 

Erik ſchwieg, warf einen zerſtreuten, glanz⸗ 
loſen Blick auf das Bild vor ſich, reckte ſich 
heftig athmend auf und fuhr ſchneller fort: 

„Wir waren alſo verheirathet, lebten in 
Stockholm in dem ererbten hübſchen Hauſe an 
der Brücke und machten uns in den Künſtler⸗ 
kreiſen, ſowie auch in einigen anderen Familien 
durch Beſuche und Geſellſchaften bekannt. Ulrike 
und ich lernten uns erſt in der Ehe genauer 
kennen. Wir hatten beide an unſerem inneren 
Menſchen viel zu erziehen, hatten uns aneinander 
zu gewöhnen, denn mein heftiges und leicht 
erregbares Temperament beanſpruchte ebenfoviel 
Nachſicht wie ihre Leidenſchaft und Exaltation. 


Ausland, 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Fürſtprimas Vaszary, der Haupt⸗ 


gegner des Zivilehegeſetzes, hat ſich neuerdings 
zu einem Vertreter der „Peſter Korreſpondenz“ 
über ſeine Haltung geäußert. Er behauptete, 
von vornherein Entgegenkommen gezeigt zu 
haben; die Regierung hätte aber die Annahme 
des Entwurfs im Abgeordnetenhauſe überhaſtet. 
Im Ganzen machen die Aeußerungen den Ein⸗ 
druck, als ob der Fürſtprimas es doch nicht 
zum Aeußerſten kommen laſſen will. — Der 
„Voſſ. Ztg.“ meldet man aus Peſt: Die 
Klerikalen veranſtalten im Lande Gebete zur 
Abwendung der Eherechtsvorlage und ſetzen 
alle Hebel in Bewegung um ihre Anhänger zu 


feſſeln. 
Italien. 

Die neuen Finanzvorſchläge wurden am 
Montag und Dienstag in der Deputirtenkammer 
berathen. In der Finanzkommiſſion ſtimmte 
die Mehrheit darin überein, daß das Finanz - 
programm nunmehr verſchlechtert ſei, weil die 
Maßnahmen unzureichend, die Erſparniſſe zu 
unbeſtimmt und die Vertheilung der Laſten un⸗ 
gerecht ſeien. Es wurde der Wunſch geäußert, 
die Rentenſteuer aufzugeben, aber alle Kapital⸗ 
anlagen mit 15pCt. zu beſteuern. 

Der Miniſterpräſident Crispi und der 
Schatzminiſter Sonnino empfingen die Vertreter 
der deutſchen Bankiers, welche ſich behufs 
Gründung der deutſch⸗italieniſchen Bank in Rom 


aufhalten. 
Frankreich. 

Der Figaro erfährt von neuen Schwierig⸗ 
keiten mit Siam, welche die Entſendung der 
beiden Kanonenboote Aspic und Komet nach 
Bangkok erforderlich machten. Die Siameſen 
ſollen vertragswidrig die Provinzen Battambang 
und Angkor militäriſch beſetzt haben und im 
Gebiete am oberen Mekong eingedrungen ſein. 
Der Figaro fordert ferner die Internirung des 
zu zwanzigjähriger Gefängnißſtrafe verurtheilten 
Mandarinen Phra ot in Neukaledonien und 
ſpricht zum Schluß die Hoffnung aus, daß die 
Miniſter Hanoteaux und Delcaſſe mit Energie 
Alles wieder in Ordnung bringen werden. 

Schweden und Norwegen. 

Der norwegiſche Storthing verweigerte mit 
59 gegen 48 Stimmen die gewöhnliche jährliche 
Bewilligung der 15 000 Kronen betragenden 
ſogenannten Attachés⸗ Stipendien zur Gehalt: 
aufbeſſerung der in der gemeinſchaftlichen 
Diplomatie angeſtellten Norweger. 

Der Adelsthing berieth den vom Storthing 
überwieſenen Bericht der Kommiſſion zur Unter⸗ 
ſuchung der außergewöhnlichen militäriſchen 
Veranſtaltungen in den Jahren 1884 und 
1893 und beſchloß mit 45 gegen 36 Stimmen 
die Berathung bis auf Weiteres zu vertagen, 
um genauere Aufſchlüſſe zu erhalten. 

Serbien. 

König Alexander wird am nächſten Sonn⸗ 
abend früh mit ausſchließlich militäriſchem 
Gefolge nach Konſtantinopel abreiſen. Auf 
Befehl des Sultans ſind der König und ſeine 
Begleiter von dem Augenblicke an, wo ſie 
— —U— äñä — — —m— — 


türkiſchen Boden betreten, als Gäſte des 
Sultans zu behandeln. Der türkiſche Geſandte 
iſt vom Sultan angewieſen worden, den König 
auf der ganzen Reiſe von Belgrad nach Kon⸗ 
ſtantinopel und zurück zu begleiten. Am Sonn⸗ 
tag Abend wird der König in Salonichi ein⸗ 
treffen, woſelbſt er übernachtet. Montag Nach⸗ 
mittags erfolgt ſeine Einſchiffung auf der 
Galayacht des Sultans. Die Ankunft in 
Konſtantinopel erfolgt Mittwoch Vormittags. 
Die Reiſe hat einen rein perſönlichen Charakter 
und mit der Politik nichts gemein. König 
Milan wird den König Alexander von Belgrad 
bis an die türkiſche Grenze begleiten und 
während der Abweſenheit deſſelben in Niſch 
verbleiben. Mit der Vertretung des Königs 
während ſeines Verweilens im Auslande iſt der 
Miniſterrath betraut. 
Bulgarien. 

Fürſt Ferdinand rückt endlich mit ſeiner 
wahren Meinung über Stambulow heraus. 
Während er anfangs ſo that, als ob er nur 
wider Willen Stambulow habe gehen laſſen, 
hat er jetzt einem Vertreter des „Gaulois“ 
gegenüber geäußert, Stambulow habe fallen 
müſſen, weil er durch ſeine achtjährige Macht⸗ 
übung das Gefühl für die Anſchauungen des 
Landes über Freiheit und Verfaſſungsrecht ver⸗ 
loren habe. Ferdinand erklärte ſich für einen 
treuen Vaſallen des Sultans und ſprach die 
Hoffnung aus, daß man mit der Zeit in Peters⸗ 
burg wieder zu den Gefühlen Alexanders II. 
für Bulgarien zurückkommen werde. — Die 
Aeußerung beſagt nichts anderes, als daß 
Fürſt Ferdinand die ruſſophile Politik wieder 
verfolgen will, welche Bulgarien bereits früher 
faſt ſeiner Unabhängigkeit bereits beraubt hätte. 
Fürſt Ferdinand ſcheint ſeine Stellung für eine 
ſehr feſte zu halten. 

Afrika. 


In der Marokkofrage hat der franzöſiſche 
Miniſter des Auswärtigen dem Miniſterrath 
deſtätigt, daß Spanien, England und Frankreich 
den neuen Sultan bereits anerkannt hätten. 
Der Miniſter glaubte, die Lage beſonders mit 
Rückſicht auf die Haltung der Mächte als be⸗ 
friedigend bezeichnen zu können. Nach einer 
Berliner Meldung des „Hamb. Korreſp.“ werden 
nunmehr auch Italien und Deutſchland mit der 
Anerkennung des Sultans nicht zögern, ſobald 
die Autorität von Abdul Aziz im Lande all⸗ 
ſeitig feſtſteht. Die Vorausſetzung iſt aber an⸗ 
ſcheinend ſchon erfüllt; denn Meldungen aus 
Tanger zufolge iſt Muley Mohammed, der 
älteſte Sohn des verſtorbenen Sultans, der 
einzige ernſtliche Gegner des Sultans, in 
Marakeſch gefangen genommen worden. Der 
Sherif von Weſſan hat die Autorität des 
Sultans Abdul Aziz anerkannt. Muley 
Mohammed hat ſich auch bereits zur Unter⸗ 
zeichnung einer Unterwerfungsakte bequemt, 
womit der Friede in Marokko geſichert ſein 
dürfte. f 

In Transvaal droht ein Konflikt mit der 
engliſchen Regierung, weil der oberſte Gerichts⸗ 
hof des Transvaal die Entſcheidung gefällt hat, 
daß Ausländer nach zweijährigem Aufenthalt 
zum Kriegs dienſt verpflichtet ſind. Britiſche 


Unſere Naturen ergänzten ſich nicht und 
ließen ſich auch nicht in ihren Abweichungen zu 
einer einzigen Individualität potenzieren und er⸗ 
höhen. Ulrike beſaß aber in ihrem Talente eine 
Macht, die mich zu jeder Zeit zu ihren Füßen 
zwingen konnte, und was mir ſelbſt unbewußt 
an echter Liebe fehlte, das erſetzte mir immer 
noch ihre Kunſt. 

Es kommt vor, daß man nach einem ſchnell 
abgeſchloſſenen Kaufakt oder einem Tauschhandel 
von dem dunklen Gefühl beſchlichen wird, dabei 
allzu ſorglos und voreilig geweſen zu ſein. 
Nachher erſt, wenn es zu ſpät iſt, bemerkt man 
allerlei Schäden, Mängel, die den Gewinn 
fragwürdig erſcheinen laſſen. Dennoch ſträubt 
ſich das Gefühl gegen dieſe Erkenntniß. Im 
Gegentheil, man redet ſich ein, klug und recht 
gehandelt zu haben, ſucht und findet Vortheile 
aller Art heraus, nur um ſich nicht einzugeſtehen, 
geirrt zu haben. Das iſt Selbſtbetrug, der 
eitlem Selbſtgenügen entſpringt. — So erging 
es mir allmählich mit Bezug auf den ſchnell ge⸗ 
ſchloſſenen Ehebund. Ich hatte meine perſönliche 
Freiheit immer ſehr hoch geſchätzt, hatte dieſe 
jetzt eingetauſcht für das fragwürdige Glück der 
Ehe. Ich empfand mehr und mehr, daß der 
eilig beſiegelte Herzensbund von meiner Seite 
nicht der Frucht inniger Liebe entſprungen ſei. 
Gewiſſensſkrupel beſchlichen mich. Hatte ich 
nicht zu wenig für viel gegeben? Freilich, 
Ulrike war kein unerfahrenes Kind geweſen, ich 
hatte ſie nicht bethört, überredet, willig und 
ſelig hatte ſie ſich mir in die Arme geworfen. 
Und was mich anbetraf, — nun begann ich nach 
Vortheilen zu ſuchen, wie viel ich an Glück vor 
ihr voraus hatte, — ich durfte ja zugleich mit 
ihr, dem herrlichen Weibe, die geliebte, in ihr 
verkörperte Kunſt mein eigen nennen. Ach, 
wahre Liebe rechnet niemals! 

Zu dieſen Gedanken kam ich erſt nach 
Monaten, als längſt der Sommer verſtrichen, 
düſtere Herbſtnebel die Natur melancholiſch 
ſtimmten und kalte, winterverkündende Winde 
unſer ſtilles Haus umbrauſten. Alle Rechen⸗ 


künſte vermochten mir nicht den einen Faktor zu 
erſetzen, der in dem großen Exempel unſerer Ehe 
fehlte, jenes unerſetzliche Bindemittel zwiſchen 
Mann und Frau, das die Ehe jo füß und 
ſchön geſtaltet: Vertrauen! Ich gab mich offen 
und frei, Ulrike blieb mir unverſtändlich in 
manchem Thun. ; 

Dennoch wies ich anfangs mit Holzer Strenge 
das unedle Mißtrauen, den Gedanken zurück, daß 
ſie mir etwas verberge, daß ſie ein Geſpenſt 
fürchte, ein Geſpenſt, das ſich Vergangenheit 
nannte. . a 

Es war an einem Nachmittag im November, 
der nach mehreren regneriſch Wochen zuerſt 
wieder beſſeres Wetter brachte. Meine Praxis 
hatte ſich inzwiſchen ſehr ausgedehnt, meine freie 
Zeit ſich dadurch beſchränkt. Ich forderte Ulrike 
daher auf, mich auf einem meiner Gänge, die 
diesmal durch den Thiergarten führten, zu be⸗ 
gleiten. Sie zeigte indeſſen Unluſt, gab an, das 
Wetter ſei ihr nicht ſicher genug, fie habe Kopf⸗ 
ſchmerzen und wolle zu Hauſe bleiben. 

„Du kehrſt doch zum Abendeſſen zurück?“ 
erkundigte ſie ſich, ehe ich ſchied. 

„Da Du mich nicht begleiteft, kann es ſpät 
werden“, antwortete ich und bat ſie, nicht auf 
mich zu warten. 

Somit ging ich, änderte indeſſen doch meinen 
Plan, da es zu regnen begann, und kehrte ſchon 
nach kurzer Weile zurück. Zu meinem Er⸗ 
Da: fand ich mein Haus von Ulrike ver: 
laſſen. 

„Nun?“ fragte ich, als ſie endlich in der 
Dunkelheit des Abends ganz durchnäßt heim- 
kehrte, „was hat Dich denn trotz Deiner Un⸗ 
päßlichkeit, trotz des ſchlechten Wetters doch noch 
zu einem Ausgang veranlaßt?“ 

Die einfache Frage erſchreckte ſie ganz un⸗ 
beſchreiblich. Ihr Farbrnwechſel, ihre über⸗ 
haſtigen Bewegungen verriethen das. Dennoch 
blieb ſie gefaßt genug, ſogleich eine glaubwürdige 
Auslegung für ihre erſichtliche Verwirrung zu 
finden. 5 

(Fortſetzung folgt.) 


Unterthanen werden in Prätoria in großer An⸗ 
zahl gezwungen, Soldaten zu werden. 


Provinzielles. 


x Gollub, 20. Juni. Während der Schießübung 
am vergangenen Sonntag ſtand ein Gefährt, auf dem 
ein kleiner Knabe ſaß, im Schützengraben ohne Auf⸗ 
ſicht; als der erſte Schuß fiel, wurden die Pferde 
ſcheu und raſten im Galopp zur Stadt Der Knabe 
iſt mit dem Schreck davon gekommen, wogegen der 
Wagen beſchädigt iſt. — Aus dem Anſiedelungsgute 
Kujawa⸗Mühle nebſt der Ortſchaft Motyka, dieſſeitigen 
Kreiſes, iſt die Landgemeinde Kamenzdorf gebildet. 

X Strasburg. 20. Juni. Heute hielten der 
Magiſtrat und die Stadtverordneten eine gemeinſchaft⸗ 
liche Sitzung ab. Zum Rechtsverſtändigen, der die 
Kommunen in allen ſtreitigen Fällen zu vertreten hat, 
wurde Herr Rechtsanwalt v. Wyezynski gewählt. 
Hierauf legte der Vertreter der Geſellſchaft „Helios“, 
Herr Danielewski, den Plan der elektriſchen Beleuch⸗ 
tungsanlage ausführlich dar. Die Geſellſchaft Helios 
erklärte ſich bereit, den im Anſchlage verzeichneten 
Gewinn in den erſten zwei Jahren ſelbſt herauszu⸗ 
wirthſchaften. Die Verſammlung ſteht dem Plane 
wohlwollend gegenüber. Da jedoch der Bau eines 
ſtädtiſchen Schlachthauſes zur Nothwendigkeit geworden 
iſt, ſo wurde die Vereinigung beider Anlagen, die ſich 
alsdann verhältnißmäßig billiger ſtellen würden, in 
Erwägung gezogen und Herr D. beauftragt, unter 
Hinzuziehung einer techniſchen Kraft für den Schlacht⸗ 
hausbau ein entſprechendes Projekt auszuarbeiten. 

$ Argenau, 20. Juni. Das neue Simultan ⸗ 
ſchulgebäude wird Ende dieſer Woche gerichtet. Das⸗ 
ſelbe enthält bei einer Front von 13 Fenſtern und 
einer Höhe von 18 Metern 12 große Klaſſenzimmer, 
drei Lehrerwohnungen und eine Wohnung für den 
Schuldiener. — Auf der Lipier⸗Chauſſee ereignete 
ſich ein Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. Der 
zeitweiſe geiſtesſchwache Sohn des Wirths Vogt aus 
Sendorf, der in Klein⸗Morin als Knecht dient, kam 
von der Kreisaushebung in Inowrazlaw zurück und 
bat den Lipier Fornal Pamfil, der mit Langholz nach 
Hauſe fuhr, ihn doch mitzunehmen. Er ſetzte ſich auch 
trotz der Weigerung des P. auf das Holz. P. ver⸗ 
ſuchte nun, ihn durch Peitſchenhiebe zum Herunter 
ſpringen zu veranlaſſen. Dabei fiel Vogt herab, und 
das eine Hinterrad ging ihm ſo unglücklich über den 
Leib, daß er ſofort verſtarb. Die Leiche wurde in 
das hieſige Spital gebracht. 

Marienwerder, 19. Juni. Durch eine rohe 
That hat die Frau eines hieſigen Beamten eine nicht 
unerhebliche Verletzung erlitten. Als die Dame geftern. 
Abend mit ihrem Manne und einem Kinde gelegentlich 
eines Spazierganges an das Ferber'ſche Hotel kamen, 
flog ein aus der Richtung des dort ſtehenden Karouſſels 
geſchleuderter fauſtgroßer Stein mit ſolcher Heftigkeit 
gegen die Stirn der Dame, daß eine heftig blutende 
fünf Zentimeter lange Wunde entſtand, welche von 
einem Arzt zugenäht werden mußte. Nach der ärzt⸗ 
lichen Auslaſſung iſt ein Aſt der Stirnſchlagader 
verletzt worden. Der Thäter iſt in der Perſon des 
Fleiſcherlehrlings Friedrich Rach aus Littſchen, welcher 
hier in der Lehrer ſteht, ermittelt worden; ſeine Be⸗ 
ſtrafung wird hoffentlich nicht ausbleiben. 

Rieſenburg, 19. Juni. Einigen Zeitungen wurde 
von hier berichtet, es ſeien bei dem Viehhändler Schu⸗ 
macher von hier 56 Schweine an Lungenſcuche ver⸗ 
endet. Wie dieſer ſelber mittheilt, iſt die Sache 
weit übertrieben worden, es iſt nur ein halbes Dutzend 
Schweine der Seuche erlegen. Ferner wurde von hier 
berichtet, daß der Beſitzer Engel von der Direktion 
der Marienburg ⸗Mlawkaer Bahn wegen Gefährdung 
eines Eiſenbahnzuges in eine Strafe von 250 M. ge 
nommen jei, weil ſich ſein Pferd auf der Wieſe los⸗ 
geriſſen und auf den Bahndamm begeben habe, wo es 
überfahren wurde. Auch dieſe Nachricht entbehrt jeg⸗ 
licher Begründung. 5 x 

Flatow, 19. Juni. Auf dem Rittergute S. zeigte 
ſich ſchon im vorigen Jahre ein Pferd im Werthe von 
600 M. recht bösartig. Man glaubte aber, daß es 
mit der Zeit durch gute Behandlung ſanfter werden 
könnte. Dieſer Tage zerſchmetterte es durch einen 
Hufſchlag die Stirue eines Knechtes dermaßen, daß 
derſelbe alsbald verſtarb. Jetzt ließ der Gutsbeſitzer 
das Pferd erſchießen. — Der verunglückte Knecht war 
bereits begraben, doch hat die Staatsanwaltſchaft 
ſeine Leiche wieder ausheben und gerichtlich ſeciren 
laſſen. a 

Schlochau, 19. Juni. Aufregende Szenen kommen 
ſeit einigen Tagen im nahen Dorfe Kaldau vor. 
Fünf bis ſechs nahe am See wohnende Käthner 
wollen mit Gewalt dem Beſitzer G. Warnke die Be⸗ 
nutzung eines neben dem See führenden Weges ver⸗ 
bieten. Sonntag Abend warteten Männer, Frauen 
und Kinder in größerer Anzahl auf die des Weges 
kommende Viehherde des Beſitzers Warnke, verſperrten 
dieſer den Weg, ſchlugen wit Knütteln auf das Vieh 
in unbarmherzigſter Weiſe ein, und drohten jeden 
niederzuſchießen. Dieſes wiederholte ſich jeden 
Morgen, Mittag und Abend. Der Amtsvorſteher und 
Amtsdiener konnten nichts ausrichten und mußten ſich 
Schutz ſuchend zurückziehen. Heute Morgen war der 
Weg mit vielen Pfählen und Zäunen verſperrt und 
mußte wieder zwangsweiſe geräumt werden. ; 

Schirwindt, 18. Juni. Dem Schloſſergeſellen 
A. zu K. war die Braut untreu geworden; ſie hatte 
ihr Herz dem Beſitzersſohn F. zugewendet, wofür A. 
auf Rache ſann. Dieſer Tage nun goß er dem 
Mädchen auf einem Spaziergange eine Flaſche 
Schwefelſäure ins Geſicht, fo daß daſſelbe fürchterlich 
entſtellt darniederliegt. Ob es gelingen wird, dem 
Mädchen die Sehkraft zu erhalten, ſteht ſehr in Frage. 

Königsberg, 19. Juni. Eine traurige Unter, 
brechung erlitt ein Hochzeitsfeſt, welches geſtern in 
Goldbach gefeiert wurde. Die Trauung in der Kirche 
war vorüber und die Hochzeitsgäſte hatten ſich in das 
Haus der Braut begeben, als plötzlich eine der Braut⸗ 
jungfern, die Nichte des Bräutigams, ein 17jähriges 
blühendes ſchönes Mädchen, vom Herzſchlag getroffen 
todt zu Boden ſank. Sofort wurden alle Hochzeits⸗ 
veranſtaltungen aufgehoben, und einer der Hochzeits. 
wagen brachte die Leiche des entſeelten Mädchens auf 
das benachbarte Gut ihrer Angehörigen. 


Lokales. 

Tborn, 21. Juni. 

— [Stabtverordnetenſitzung] am 
20. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend find 
die Herren Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus 
Kelch, Stadtbaurath Schmidt, Oberförſter Bähr, 
Stadtrath Rudies, Stadtverordneten » Vorfteher 
Prof. Boethke ſowie 24 Stadtverordnete. — 
Vor Eintritt in die Tagesordnung widmet Herr 
Prof. Boethke dem kürzlich verſtorbenen Stadt⸗ 
verordneten und Berichterſtatter des Finanz⸗ 
ausſchuſſes Herrn F. Gerbis einen warmen 


Brückenſtraße bei dem Hotel „Schwarzer Adler“ N 


Haus beſitzer, 


Nachruf; die Verſammlung ehrt das Andenken Fi 
des Verſtorbenen durch Erheben von den Sitzen. 
— Herr Preuß legt ſodann ein Paar im de 
Waiſenhaus geſtrickte Beinkleider vor als Ber Alte 
weis für die Fortſchritte, welche in dem Hand⸗ f 
fertigkeits unterricht daſelbſt gemacht worden. — 
Herr Prof. Boethke giebt von verſchiedenen Ein- 
gängen Kenntniß. — Nach Eintritt in die 
Tagesordnung berichtet zunächſt Herr Dietrich 
für den Finanzausſchuß über die Rechnung der 
ſtädtiſchen Ziegeleikaſſe pro 1. April 1892/93. Fi 
Die Aus gaben betrugen 38 762 M., Einnahme 
61602 M., an die Kämmereikaſſe wurden ab» Fin 
aeführt 22 840 M., das Inventar ſteht mit 
26000 M. zu Buch, die Aktiva betragen IP 
153 000 M., Paſſiva 45 000 M., Vermögen de 
108 000 M. Die Rechnung wird genehmigt. 
— Die Beleihung des der Maurergeſellen⸗ 
brüderſchaft gehörigen Grundſtücks Neuſtadt 
Nr. 142 mit 5000 M. zur erſten Stelle wird 
genehmigt. — Von dem Protokoll über die fun 
am 30. Mai d. J. ſtattgefundene Kaſſen⸗ 
reviſion wird Kenntniß genommen. — Der I 
Finalabſchluß der ſtädtiſchen Ziegeleikaſſe pro 
1. April 1893/94, der mit einem Vorſchuß feen 
von 5003 M. abſchließt, wird genehmigt und it 
ebenſo die dabei vorgekommenen Etatsüber⸗ ZH 
ſchreitungen. — Von der Grundſteuer für das IR 
Vorwerk Chorab ſollen dem Pächter Schat⸗ 
kowski 14 M. erlaſſen werden, feine weiter⸗ I! 
gehenden Forderungen dagegen werden gemäß IN 
dem Magiſtratsantrage abgelehnt. — Dem Ber: 

kauf des alten Olleker Förſterhauſes zum Abs af 
bruch an den Beſitzer Korzynski » Lonzy für 
420 M. wird zugeſtimmt. — Der Vertrag mit 
dem Königl. Landrath über die Zuſtellungen in T 
Einkommenſteuer“ und Gewerbeſteuerſachen, 
wofür der Steuerfiskus der Stadt jährlich n 
200 M. zahlt, wird genehmigt. — Auf An 
trag der Sanitätsfommilfion iſt wegen der IN 
drohenden Choleragefahr ſeinerzeit in der 


ein Stichkanal angelegt worden, deſſen Koſten 
auf 1700 M. veranſchlagt worden ſind; Herr 
Hotelbeſitzer Leulke hatte ſich verpflichtet, zu 
den Koſten des Kanals 600 M. beizutragen, 
mit den übrigen Intereſſenten, die zuſammen Ir 
400 M. beitragen follten, find indeß keine die⸗ VO 
ſelben bindenden Abmachungen getroffen worden 
und dieſelben weigerten ſich daher, zu den ie 
Koſten des Kanals beizutragen, da fie von Tr 
demſelben nicht nur keinen Vortheil, ſondern 
ſogar Schaden gehabt hätten, indem das Waſſer 
des Brunnens in der Brückenſtraße, welches 
bisher das beſte in der Stadt geweſen, durch 
den Kanal verpeſtet worden ſei. Später haben 
jedoch einzelne Intereſſenten zuſammen 104 M. 

beigetragen, während Herr Leutke allein 300 M. F7 
zahlte. Gegen die Zahlung des Reſtes von 

300 M. erhob Herr L. Widerſpruch und FE 
daraufhin hat der Magiſtrat beſchloſſen, die 
Forderung auf 150 M. herabzuſetzen, welchem 
Beſchluß auch die Stadtverordneten ⸗Verſamm⸗ Fr 
lung beitritt. — Der Finalabſchluß der Stadt⸗ 

ſchulenkaſſe pro 1. April 1893/94 beträgt I, 
181714 M. Der Ausſchuß beantragt die Ge⸗ 
nehmigung der vorgekommenen Etatsüber⸗ 
ſchreitungen, Herr Prof. Feyerabendt ſpricht 
ſich gegen die Genehmigung aus, da einzelne ]7 
Ueberſchreitungen nicht genügend motivirt ſeien, ge 
Herr Prof. Boethke meint, auch bei Genehmi- Fr 
gung der Ueberſchreitungen ſei eine ſpätere Fu 
Prüfung der Rechnung bei der Abſtimmung [7 
über den Etat nicht ausgeſchloſſen. Bei der g 
Abſtimmung werden die vorgekommenen Etats⸗ 
überſchreitungen nicht genehmigt, dagegen eine 
Anweiſung an. die Schuldirigenten beſchloſſen, 
ih bei Anſchaffungen für die Bibliothek uſw. g 
ſtrenge innerhalb der Grenzen des Etats zu 
halten. — Der Finalabſchluß der Uferkaſſe pro 
1. April 1893/94 mit einem Beſtand von 
5263 M. wird genehmigt und ebenſo die hierbei 

vorgekommenen Etatsüberſchreitungen. — Zu 
Mitgliedern einer gemiſchten Deputation zur 
Vorberathung der nach dem neuen Kommunale 
abgabengeſetze zu erlaſſenden Gemeindeſteuer⸗ N 
regulative ſchlägt der Ausſchuß vor, als Das 
giſtratsmitglieder die Herren Dr. Kohli, 
Stachowitz, Kittler und Schwarz, 
Stadtverordnetenmitglieder die Herren Kohn, T, 
Uebrick, Dietrich, Borkowski, Hartmann 
und Matthes. Herr Bürgermeiſter Star 
chowitz wünſcht eine andere Zuſammenſetzung der 
Kommiſſion, damit in derſelben alle Intereſſenten, 
Gewerbetreibende ꝛc, vertreten 
ſeien. Herr Prof, Boethke ſchlägt Vertagung 
der Angelegenheit vor, wogegen ſich Herr 
Bürgermeiſter Stachowitz ausſpricht, weil die 
Sache eilig ſei, da die Herren ſich vorher ein“ 
gehend mit dem Studium des Geſetzes befaſſen 
müſſen. Nachdem noch Herr Wolff für die 
Vertagung geſprochen, wird dieſelbe be 
ſchloſſen. — Für den Verwaltungsausſchuß ber 
richtet nunmehr Herr Wolff. Auf Antrag des 
Ausſchuſſes wird die Zahlung von 9 Ml. 
monatlich an den Wirth Johann Pohl zu 
Elsnerode für den Unterhalt des Ortsarmen 
Carl Raths aus Ollek bewilligt. — Da der 
Kaiſer einen Beſuch der Stadt Thorn für den 
Herbſt dieſes Jahres in Ausſicht geſtellt ha 
iſt vom Magiſtrat eine Reinigung und Inſtand⸗ 
ſetzung des Kriegerdenkmals beſchloſſen worden 
hierfür werden 150 Mk. bewilligt. — Magiſtrat 


0 
Co 


0 


beantragt ferner die Bewilligung von 300 Mk. 
für die Inſtandſetzung des Ueberganges über 
das Gelände des zugeſchütteten Stadtgrabens 
meint iſt der Weg von der Gasanſtalt bis 
m Bromberger Thor). Herr Prof. Feyer⸗ 
abendt erklärt die Ausgabe für eine überflüſſige, 
% liege durchaus keine dringende Veranlaſſung 
hierzu vor. Herr Stadtbaurath Schmidt meint, 
ber Weg ſei im Dunkeln geradezu gefährlich, 
die Ausgabe von 300 Mk. für die Inſtand⸗ 
zung der 150 Meter langen Wegſtrecke ſei 
furchaus nicht zu hoch, denn der Weg müſſe 
umgegraben und bekieſt werden. Der Weg 
olle neben dem ganz unzureichend ſchmalen 
Trottoir in einer Breite von 6 Metern angelegt 
berden, damit nicht mehr, wie bisher, quer 
Über den Platz gelaufen werde. Nachdem noch 
Bere Wolff für den Magiſtratsantrag geſprochen, 
bird derſelbe genehmigt. — Einem Vertrage mit 
Dem Reichs⸗(Militär⸗) Fiskus über die Durchführ⸗ 
ing des Sammelkanals der ſtädt. Kanaliſations⸗ 
lage der Innenstadt durch den Wall: und 
Stadtgraben am Bromberger Thor wird zuge⸗ 
ümmt. — Ebenſo wird den Verträgen mit 
em Reichs⸗ (Militär-) Fiskus und der St. 
Idakobskirchengemeinden über die Benutzung von 
andſtreifen neben der Leibitſcher Chauſſee zur 
Anlegung von Promenadenwegen zugeſtimmt. 
die Promenaden ſollen vom Leibitſcher Thor 
s zum St. Jakobskirchhof in einer Breite 
on 2 Meter geführt werden. — Bezüglich des 
Sanigenfeftes wurde beſchloſſen, daſſelbe in den 
ten Tagen des Monats Juli im Ziegelei⸗ 
bäldchen abzuhalten. In das Feſtkomitee 
Idurden ſeitens der Stadtverordnetenverſammlung 
e Herren Henſel und Adolph gewählt. — 
Rum Schutze der Anlagen im Ziegeleiwäldchen, 
m Kriegerdenkmal und im Glacis iſt ſeitens 
es Verſchönerungsvereins für die Sommer⸗ 
donate eine Kraft angeſtellt worden; es hat 
ſch nun das Bebdürfniß herausgeſtellt, auch für 
lle Wintermonate einen Hilfsförſter anzuſtellen 
und die Verſammlung genehmigtdaher die Anſtellung 
ſeſſelben mit einem Gehalt von 50 Mark monat: 
ich und 24 Kubikmeter Knüppelholz. — Da dieKom⸗ 
Mandantur zwecks Verbeſſerung der Garniſonein⸗ 
cchtungen die Verlegung des Schießplatzes bei dem 
Fort IVa beabſichtigt, hat ſich die Verlegung einer 
lädtiſchen Trift als nothwendig erwieſen. Nach⸗ 
dem Herr Oberſörſter Bähr erklärt hatte, daß 
der Stadt hierdurch keinerlei Nachtheile ent⸗ 
ehen, wird die Vorlage genehmigt. — Die 
führung des Kanalrohres der Innenſtadt durch 
er Botanischen. Garten ſowie der Vertrag mit 
m Provinzialſchulkollegium über die Straßen⸗ 
lage daſelbſt wird genehmigt, nachdem der 
Sertrag dahin abgeändert worden iſt, daß die 
imwehrung des Botaniſchen Gartens an der 
ulegenden Straße nicht 2½ Meter, 
ndern nur ebenſo hoch wie die übrige 
imwehrung ſein ſoll und nicht undurchſichtig 
in braucht. — Die Kiefernhorſte ſowie die 
ubhölzer auf dem Abholzungsgelände bei 
bort IV und IVa werden von der Militär 
behörde dauernd auf 50 em Höhe gehalten 
werden; die bezügliche Vorlage wird genehmigt. 
Dem früheren Archivar Herrn Tietzen war 
feitens der Verſammlung früher ſchon ein Ruhe⸗ 
gehalt von 700 Mk. zugebilligt worden: ein 
beitergehender Antrag, das Ruhegehalt auf 
00 Mk. zu erböhen, war zurückgeſtellt worden, 
us feſtgeſtellt ſei, 05 Herrn Tietzen an die 
Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherung ein Penſions⸗ 
aulend) zuftände Nachdem nunmehr dieſe 
Verſicherung die Zahlung einer Rente mit Be⸗ 
110 darauf abgelehnt hat, daß Herr Tietzen 
ucht in die Kategorie der Arbeiter gehöre, für 
velche das Geſetz geſchaffen ſei, gelangt der 
tag erneut zur Verhandlung. Der Ausſchuß 
gat die Ablehnung deſſelben empfohlen, nachdem 
doch die Herren Kolinski und Preuß ſehr 
: farm für die Erhöhung der Penſion eingetreten 
ud, beſchließt die Verſammlung das höhere 
uhegehalt von 900 Mk. — Der Magiſtrat 
heilt mit, daß durch das Ableben des Herrn 
. Gerbis die Neuwahl eines Vorſtandsmit⸗ 
liedes der ſtädtiſchen Sparkaſſe dringend noth⸗ 
dendig geworden ſei; die Verſammlung wählt 
ten Kaufmann Glückmann. — Schließlich 
Aird noch die Beleihung des Grundſtücks Ge⸗ 
zechteſtraße Nr. 33 mit 6000 Mk. genehmigt. 
Schluß 5°, Uhr. 
i m —[Militäriſches.] Vockrodt, Oberſt⸗ 
„, ., D. und Vorſitzender der Schießplatz⸗ 
Serwaltung Thorn, zum Oberſten befördert. 
uer, Hauptm. à la suite des Weſtf. Fuß⸗ 
Negts. Nr. 7, unter Entbindung von der 
lung als Lehrer bei der Kriegsſchule in 
Mlom, als Komp.⸗Chef in das Fuß⸗Art.⸗Regt. 
1 15, Freytag, Hauptm. und Komp.⸗Chef 
um Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15, unter Stellung 
„ia suite des Regts., als Lehrer zur Kriegs⸗ 
Me in Anklam verſetzt. 
L [Perſonalien aus dem Kreiſe 
orn.] Der Beſitzer Julius Buchholz zu 
Hau it zum Schulvorſteher bei der Schule 
def wiedergewählt und als ſolcher beſtätigt 
rden. 
„ lG eneralſtabsreiſe.] Am Mon 
ud haben von Strasburg und Soldau aus 
1e Uebungsreiſen des großen Generalſtabes 
jponnen, welche bis 20. Juni im öſtlichen 
geile des Bezirkes Danzig und im weſtlichen 


Theile des Bezirkes Königsberg unter Leitung 
des Chefs des Generalſtabes ſtattfinden. General 


der Kavallerie Graf v. Schlieffen war dazu am 
Sonntag in Strasburg und am Montag in 
Soldau eingetroffen. Die einzelnen Offiziere, 
welche die als thatſächlich vorhanden ange⸗ 
nommenen Generalkommandos, Armeekommandos 
und das große Hauptquartier darſtellen, bezw. 
vertreten, verkehren auf dieſer Reiſe nur 
telegraphiſch. 


— [Wegen der Zuſchlagserthei⸗ 


lung] für Gebote auf Holz und ſonſtige 
Walderzeugniſſe hat der Miniſter für Land⸗ 
wirtbihaft, Domänen und Forſten angeordnet, 
daß die Benachrichtigung längſtens binnen 
14 Tagen nach Abgabe der Gebote den Kauf⸗ 
luſtigen zugeht. Bei entſprechender Regelung 
des Geſchäftsganges und nach Umſtänden mit 
Zuhülfenahme des Telegraphen werde dieſe 
Friſt ſtets eingehalten werden können. Ferner 
deſtimmt der Miniſter, daß bei Verkäufen von 
Holz vor dem Einſchlage deſſelben die Ver⸗ 
pflichtung der Käufer, auch eine größere, als 
die geſchätzte, dem Vertrage zu Grunde ge⸗ 
legte Holzmaſſe zu dem vertragsmäßigen Preiſe 
zu übernehmen, auf 20 pCt. der veranſchlagten 
Menge beſchränkt werde. Auch hat die Forſt⸗ 
verwaltung ihrerſeits auf Verlangen der Käufer 
die Verpflichtung zu übernehmen, daß wenigſtens 
80 pCt. der geſchätzten Holzmaſſe auch wirklich 
zur Abgabe gelangen und die Ergänzung der 
an dieſem Betrage fehlenden Menge nach Um⸗ 
ſtänden aus anderen geeigneten Schlägen erfolgt. 


— [Eine bemerkenswerthe Ent⸗ 


ſcheidungl hat das Schöffengericht in Ino⸗ 
wrazlaw gefällt. Der Gaſtwirth Pieczonka aus 
J. war in eine Polizeiſtrafe von 5 Mk. ge⸗ 
nommen worden, weil er die am 10. März d. J. 
erfolgte Geburt einer Tochter nicht innerhalb 
der zuſtändigen Friſt von 7 Tagen angemeldet 
hatte. P. verlangte richterliche Entſcheidung 
und führte in einer Verhandlung vor dem 
Schöffengericht aus, er habe die Geburt ſeiner 
Tochter am 16. März, alſo 6 Tage nach der 
Geburt, angemeldet, der Standesbeamte aber 
habe kein Protokoll über die Anmeldung auf- 
genommen. Beide Ausſagen beſtätigte der 
Standesbeamte und gab als Grund für 
die Nichteintragung an, daß P. nicht der 
deutſchen und er, der Standesbeamte, nicht 
der polniſchen Sprache mächtig ſei. Das 
Schöffengericht hob die Polizeiſtrafe auf. Im 
Erkenntniß wurde betont, daß es Pflicht des 
Standesbeamten geweſen wäre, mit P. in 
polniſcher Sprache zu verhandeln, und, wenn er 
deren nicht mächtig wäre, die Vermittelung 
eines Dolmetſchers in Anſpruch zu nehmen. 


— [Für die Erneuerung der 


Zeitungsabonnements iſt bei einigen 
Poſtämtern für das nächſte Vierteljahr die An⸗ 
ordnung getroffen worden, daß in der Zeit 
vom 18. bis 21. Juni ſeitens der Octsbrief⸗ 
träger die Bezugsgelder für die im Poſtwege 
bezogenen Zeitungen, welche den Beziehern in 
die Wohnung abgetragen werden ſollen, einge. 
ſammelt werden dürfen, daß aber vom 22. ab 
die Beſtellung der Zeitungen wieder am Poſt⸗ 
ſchalter bewirkt werden muß. Im allſeitigen 
Intereſſe wäre es wünſchenswerth, daß die An⸗ 
ordnung erweitert würde; nämlich einerſeits, 
daß die Einſammlung der Beträge bis ein⸗ 
ſchließlich zum 26. d. Mts., demjenigen Zeit ⸗ 
punkte, bis zu welchem die Ausführung der 
Beſtellung auch auf die von weiterher bezogenen 
Zeitungen noch geſichert erſcheint, durch die 
Briefträger ſtattfinden darf, ferner, daß in der 
gleichen Weiſe die Abonnementsbeträge auch 
für diejenigen Zeitungen, welche der Bezieher 
auf der Poſt ſelbſt abzuholen wünſcht, durch 
den Briefträger eingeſammelt werden dürfen, 
und daß ſchließlich dieſe Einrichtung bei allen 
Poſtämtern recht bald zur Einführung gelange; 
denn die Nachtheile, welche aus dem gegen: 
wärtigen Verfahren, bei welchem der Zeitpunkt 
der Abonnementserneuerung dem Publikum 
vollſtändig überlaſſen bleibt, erwachſen, find 
für alle Betheiligten gleich unangenehm und 
verdrießlich, denn die ſpäteren Zahler erhalten 


nicht mehr rechtzeitig ihre Zeitungen. 

— [Cholera Verdachtsfälle.] 
Auch die beiden letzten in der Sanitäts⸗Station 
zu Plehnendorf als choleraverdächtig internirt 
geweſenen Flößer ſind als geſund aus der ärzt⸗ 
lichen Beobachtung entlaſſen worden und wurden 
heute früh mit der Eiſenbahn in ihre Heimath 
befördert. 

— [Polniſches.] Die Veranſtaltung 
einer Kosciuszkofeier in Karthaus iſt nach der 


„Gaz. Tor.“ aus dem Grunde von der Polizei 


nicht geſtattet worden, weil die Geſänge und 
Deklamationen, welche bei der Feier zur Auf⸗ 
führung gelangen ſollten, der Polizeibehörde 
nur in polniſcher, nicht auch in deutſcher 
Sprache eingereicht worden ſind. Auf eine 
beim Landrath angebrachte Beſchwerde hierüber 


habe derſelbe erklärt, daß er die Sache der | 


Regierung in Danzig vorgelegt habe. — Die⸗ 


ſelbe Zeitung theilt mit, daß auf der zum 


Empfange des Biſchofs von Culm in Karthaus 
errichteten Ehrenpforte die polniſche Inſchrift: 
Witamy! (Sei gegrüßt!) auf Anordnung des 
Landraths befeitigt worden ſei. 


Seit geſtern 


Ruſſiſche Banknoten 


B Sey 
1 vachſel⸗Diskont 35, 


—[Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurden verurtheilt: der Schmiedeſohn Otto Welski 
aus Kl⸗Mocker wegen Körperverletzung zu 3 Tagen 
Gefängniß, der Arbeiter Ernſt Joſt aus Hohenkirch 
wegen ſchweren Diebſtahls zu 5 Monaten Gefängniß, 
der Arbeiter Johann Rutkowski aus Chrapitz wegen 
ſchweren Diebſtahls zu 8 Monaten Gefängniß und 
ein Jahr, der Arbeiter 
Stelmachowski aus Kl.⸗Mocker wegen Körperverletzung 
und Hausfriedensbruchs zu einer Zuſatzſtrafe von 3 
Monaten Gefängniß, der Maurer Johann Gembarski 
aus Mocker wegen Körperverletzung, Hausfriedensbruchs 
in 2 Fällen und Bedrohung zu 4 Monaten Gefängniß 
und der Böttcher und Maurer Karl Klutke aus 
Schönſee wegen Urkundenfälſchung und verſuchten 
Betruges zu 1 Jahr Zuchthaus und Verluſt der 
Ehrenrechte auf 2 Jahre. 
Schulſpaziergang] 
Gymnaſiums und Realgymnaſiums nach Bar⸗ 
barken hat nun doch heute ſtattgefunden und 
war — bis zur Stunde wenigſtens — von 
gutem Wetter begünſtigt, obgleich der Himmel 
ſehr regendrohend aus ſieht. 
erfolgte wie üblich der Ausmarſch vom Gyu⸗ 
naſium durch die Gerechteſtraße, Breiteſtraße, 
Aliſt. Markt und Culmerſtraße. 
war die Betheiligung unſerer Bürgerſchaft an 
dem Aue flug eine allgemeine und während des 
ganzen Tages fuhren ſtark beſetzte Fuhrwerke 
nach dem Barbarkener Walde hinaus. 

— [Die erſte Benzindroſch 
heute Nachmittag mit einem Reiſenden vor dem 
Hotel „Schwarzer Adler“ vor. q 
bewegte ſich leicht und ſicher durch die Straßen. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
14 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 11 Strich. 


[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,10 Meter über Null. 


— [Von der Weichſel.] 
wird geſtern gemeldet: In Folge Dammbruches 
ſind 150 Häuſer der Gemeinde Wolowice 
unter Waſſer geſetzt. 


Kleine Chronik. 
»Jubelfeier der preußiſchen Lotterie. 
Am 20. Juni ſind 100 Jahre verfloſſen ſeit dem Tage, 
an welchem die preußiſche Lotterie verftaatlicht worden 
iſt. Am 20. Juni 1794 wurde das Edikt Friedrich 
Wilhelms III. erlaſſen, durch welches die Lotterie, die 
bis dahin in Preußen ſchon länger als 59 Jahre be⸗ 
ſtanden hatte in der Weife, daß fie an Private ver 
pachtet war, zu einer ſtaatlichen gemacht wurde. Mit 
Intereſſe wird man auch vernehmen, daß der preußi⸗ 
ſchen Lotterie bei ihrer Begründung gewiſſermaßen 
geſetzlich die Rolle eines Ehevermittlers zuertheilt 
wurde. Im $ 12 des vorerwähnten Lotterie ⸗Edikts 
heißt es nämlich: „Uebrigens ſollen nach wie vor bei 
jeder Ziehung der Zahlenlotterie fünf im Lande ge- 
borene Mädchen auf die aus dem Glücksrade zu 
ziehende Nummern ſubſtituirt werden. Zu dem Ende 
ſoll die General-Lotterie-Adminiftration einem jeden 
Mädchen, ſobald daſſelbe auf eine von den neunzig 
Nummern eingezeichnet worden, einen Annexenſchein 
ausfertigen und, wenn die Nummer gezogen iſt, fünf. 
zig Rihlr. bei der General » Wittwenkaſſe deponiren 
laſſen. Aus letztgedachter Kaffe ſoll dieſe Summe dem. 
jenigen Mädchen, deſſen Nummer herausgekommen iſt, 
gegen Rückgabe des Annexenſcheines und Beibringung 
es Trauzeugniſſes ausgezahlt werden.“ 
liche Beſtimmung hat ſich in den heute geltenden 
Spielplan der preußiſchen Lotterie allerdings nicht 


Zwölftes ſchleſiſches Muſikfeſt. Am 
dritten Feſttage bange Die E. dur Sinfonie von 
Graf Hochberg, eine ſinfoniſche Dichtung von Heidings. 
feld, ſowie mehrere Solovorträge zur Aufführung. 
Das Muſitfeſt ſchloß nach einer Auſprache des Grafen 

ochberg mit dem Vortrag des „Halleluja“ aus 


Der Feſtplatz des XI 
deutſchen Bundesſchießens in Mainz war am Montag 
Perſonen beſucht; 
Schützenweine und 290 Hektoliter Löwenbräu wurden 


Händels Meſſtas. 
Schützen durſt. 


— .... 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 21. Juni. 


120.6.94. 
219,15] 219,30 


fandbriefe dig. 67.80 


do. iguid. Pfandbriefe 65,90 
Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 98.90 
Diskonto-Comm.-⸗Antheile 187,80 
Deſterr. Banknoten 163,05 

eigen Juni 145,50 
Ceptor. 147,75 
Loco in Nemw-Nor! 627/5 
Ion 129.00 
Juni 129,50 
Juli 129,0 
Septbr. 131,25 
Juni 46,20 


Oktober 9 46 40 
loco mit 50 M. Steuer fehlt 


do. mit 70 M. do. 32,1 
Juni 70er 35.50 
tbr 70er 37,1 


Um 8 Uhr morgens 


Wie alljährlich, 


te] fuhr 
Das Gefährt 


Aus Krakau 


Das Eingreifen der 
verhinderte an anderen 
Den Ueberſchwemmten wurden 
mittels Dampfers Lebensmittel zugeführt. Der 
an den Feldern angerichtete Schaden iſt ſehr 
fällt das Wajjer: 


Eine ähn⸗ 


11000 Flaſchen 


ie e, Lombard⸗Zinsfuß für beutiche 
Staats-Anl. 31/,0/,, für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Nönigsberg, 21. Juni. 
v Portatius u Grotbe) 
Loco cont. 50er 52,75 Bf., — — Gd. 
nicht conting. 70er 32,75 „ 32,25 „ 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 21. Juni 1894. 


Wetter: ſchön. 
Weizen: feſter, 129 Pfd. hell 132 M., 131/33 Pfd. 


hell 133/34 M., 128 Pfd. bunt 129 M 


9 M. 
Roggen: höher, 119/20 Pfd. 111/12 M., 121/23 


Pfd. 113/14 M. 


Gerſte: Brauwaare 120/26 M. 
Hafer: inländiſcher 125/30 M. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 21. Juni 1894. 
Zum Verkauf ſtanden 243 Schweine, darunter 


24 fette; fette Schweine wurden mit 34 —36 Mk. be» 
zahlt; magere Schweine erzielten 30—33 Mk. für 
50 Kilo Lebendgewicht. 

—— — — — — — 


Neueſte Nachrichten. 


Czernowitz, 20. Juni. Infolge offen⸗ 


kundiger ruſſophiler Tendenzen wurde die 
akademiſche Verbindung der hieſigen Univerſität, 
Bukowina, aufgelöſt und die Bücher und 
a des Vereins polizeilich mit Beſchlag 
elegt. 


Preßburg, 20. Juni. Das Waſſer im 


Waagthal iſt geſtern ſtark gefallen, ſo daß die 
ärgſte Gefahr nun beſeitigt iſt. Der bisher 
angerichtete Schaden iſt ein unberechenbarer. 
Viele Ortſchaften ſind direkt unbewohnbar ge⸗ 
worden. Der Bahnverkehr iſt auf längere Zeit 
unterbrochen. Viele Menſchenleben ſind zu be⸗ 
klagen. Die hochgeſchwollene Waag führt 
ununterbrochen Möbelſtücke, Menſchen⸗ und 
Thierleichen mit ſich — das Elend iſt furchtbar. 


Preßburg, 20. Juni. Das Waſſer iſt 


allgemein im Fallen begriffen. Trotzdem iſt die 
Gefahr noch außerordentlich groß. Der ſeit 
heute Nacht wüthende Sturm erſchwert die 
Rettungsarbeiten ungemein. Der im Waagthal 
angerichtete Schaden wird auf 5 Mill. Gulden 
geſchätzt. 


Wien, 20. Juni. Der „Polit. Korreſp.“ 


wird aus Petersburg gemeldet, daß bei der im 
Herbſt ſtattfindenden Vermählung des Zarewitſch 
als Gäſte der Kronprinz von Dänemark, der 
Prinz von Wales, der Herzog von Sachſen⸗ 
Koburg nebſt Gemahlin und der Großherzog 
von Heſſen beiwohnen werden. 


Rom, 20. Juni. Aus den Abruzzen wird 


gemeldet, daß die Temperatur dort ſehr niedrig 
ſei und daß während der letzten drei Tage 
Schnee gefallen iſt. 


Perpignan, 20. Juni. Während man 


geſtern in einem hieſigen Bahnhof damit be⸗ 
ſchäftigt war, Hülſen von Kartätſchen und 
Gewehren zu Kriegszwecken, etwa 4500 Kilo, 
zu vernichten, entſtand plötzlich eine furchtbare 
Exploſion, durch welche mehrere Arbeiter ſchwer 
verletzt wurden. Das dadurch entſtandene 
Feuer ergriff auch einen großen Holzhaufen. 


Paris, 20. Juni. Zwecks Erleichterung 


der Heirathen und um der Entvölkerung vorzu⸗ 
beugen, hat der Abgꝛordnete Charles Ferry in 
der Kammer einen Geſetzentwurf eingebracht, 
nach welchem die Artikel 151 bis 158 des 
Zivilgeſetzbuches über die Pflichten der Kinder 
gegen die Eltern abgeſchafft werden ſollen. 
Söhne ſollen mit 25 und Töchter mit 21 
Jahren berechtigt ſein zu heirathen ohne Ein⸗ 
willigung der Eltern. 


London, 20. Juni. In Newyork ange: 


kommene engliſche Schiffe melden, daß die 
Ueberfahrt mit großen Gefahren verbunden 
war, weil noch immer große Eismaſſen den 
atlantiſchen Ozean von Norden nach Süden 
durchziehen. 


Madrid, 20. Juni. Aus Tanger einge⸗ 


troffene Nachrichten beſagen, daß der im Ge⸗ 
fängniß zurückgehaltene marokkaniſche Thron⸗ 
prätendent Muley Mohamed endlich ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zur Thronbeſteigung Abdul Aziz's 
gegeben hat. 


— — EEE 
Telegra, che Vepeſchen. 


Tarnobcezeg, 21. Juni. Waſſerſtand 


der Weichſel bei Chwalowice heute 4,56 Meter. 


Warſchau, 21. Juni. Waſſerſtand der 


Weichſel 4,57 Meter. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


Berlin. den 21. Juni. 
Troppau. Die in den Gruben von 


Karwin vorgenommene Unterſuchung hat er⸗ 
geben, daß der Brand noch immer fortdauert. 


Rom. Die Gründung einer deutſch italieni⸗ 


ſchen Bank ſtößt auf Widerſpruch, einzelne 


Blätter warnen an der Betheiligung. 
Sofia. Der frühere Kriegsminiſter iſt 


hierher zurückgekehrt, um Stambulow zum 


Duell zu fordern. 
London. Die Morgenblätter empfehlen 


der Regierung, den Forderungen Deutſchlands 


Rechnung zu tragen, damit eine internationale 
Konferenz zur Regelung der egyptiſchen Frage 
einberufen werden könne. Al ’ 
Madrid. Die im Senat abgegebene Er⸗ 
klärung der Regierung in Bezug auf den Ab⸗ 
ſchluß des deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrages 
ſcheint die bisher beſtandenen Schwierigkeiten 
zu beſeitigen. 
FEAT TRENNT FESTE ETTTUNE N Eee 
Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Deffentliche mangsmers EITEFTE. 


Freitag, den 2 Zn: er., 
Vormittags SE 
werde ich bei dem naher 1 5 Marx 


Bein: Offerte. 


Um mein Weinlager zu verkleinern, habe ich die Preiſe bis auf Weiteres wie 
folgt herabgeſetzt: 


hierſelbſt. Schillerſtraße Nr. 4 Medicinal- Tokaver (reiner Traubenwein), p. Fl. Mk. 1,75, früher Mk. 2,25 
zwei Bettgeſtelle mit Betten, süsse — 55 Tiſchwein, En * A 1 2 3 1.75, 
1 Kleiderſpind, 1 Hand⸗ gezehrte dto., alte feine 7 8 75 N 150 22004 
harmonika, 1 Tombank mit a Hehe Aue? i 9805 5 900 

uscat-Lune I. a e eee 7 Br 2 g 
e 1. i 1 
maſchine, größere Partie franz. dto., in reichhaltiger Auswahl, von Mk. 0, 90 bis Mk. 3,00, 
Backbleche, Semmeltücher, spanische Weine in ganzen und halben Suche 
Backbretter, Brod⸗ u. Semmel⸗ deutschen Sect, ie 


Sämmtliche aufgeführten Sorten ſind Ai vorzüglicher Qualität. 


Ed. Raschkowski, Neuſt. Markt 11. 


Mehrſeitigen Wünſchen nachzukommen, eröffne ich hierſelbſt einen längeren 


Sprachheil-Cursus 


für Stotterer, Stammler, Lispler etc. 


Anmeldungen erbittet 


R. P. Scheer, Sprachheillehrer 


in Berlin W., Hohenzollernſtraße 12. 
Proſpekte gratis. 


ſchieber, 2 Backbeuten, 1 
Waſſertonne nebſt 2 Eimern, 
mehrere Tragekörbe u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verkaufen. 
Nitz. eee in Thorn. 


Gewerbeſchule für Mädchen 


zu horn. 

Oeffentliche 8938 des 19. Kurſus 
in der höheren Töchterſchule, Zimmer 11 
Sonntag, den 24. Juni 1894, 
Vormittags 11 Uhr. 

Neuer Kurſus beginnt am Dienſtag, den 
31. Juli ꝛc. und ſchließt Ende December er. 

Anmeldungen nehmen entgegen 
Julius Ehrlich, K. Marks, 

Thalſtraße 21. Gerberſtraße 35, I. 


Heſchiftsbelheiligung 


Quartaisschluss 


Zum 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


Rechnungs⸗Schema's 


mit FLirmendruck etc., 
1000 Stück von Mk. 4,25 an, 


bei ſauberer und F Ausführung 
te 


Buch- und Aceidenz-Druekerei 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 


ſind in großer Auswahl zu 
RE den billigſten Preiſen zu haben 


lacke unn Mauerstrasse 20, 
Malerutensilien unweit der Breitenstrasse. 


PER” Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Mauerſtr. 20. R. Sultz. Mauerſtr. 20, 


Tapeten- und Farben-Versandtgeschäft. 
- Muſterbücher und Preisliſte überallhin franfo. 


_Wilhelmshütte 


Aet-bes, für Maschinenbau u, Kisengiesserei 
175 Wilhelmshütte u. Waldenburg i. Schl. 


empfiehlt 


Locomobilen 


von 2—100 Pferdekräften, nach 
Original-Construction mit allen 
Verbesserungen der Neuzeit, 
stehend und liegend, fahrbar 
und stationär, namentlich für 
flandwirthschaftliche Zwecke. 


eee Locomobilen 

insbesondere für eleetrische Beleuchtung, mit Präcisionssteuerung. 

Geringster Kohlenverbrauch! Die gangbarsten Grössen auf Lager! 
Bauguss und Eisenconstructionen aller Art, 


wird von einem Kaufmann geſucht. 
Derſelbe beſitzt umfaſſende kaufmänniſche 
Kenntniſſe, hat langjährig gereiſt, iſt ver⸗ 
träglichen, ehrenhaften Characters und nicht 
unvermögend. 
Offerten erbeten unter D. A. B. in 
die Expedition dieſes Blattes. 
000 Briefmarken, circa 160 
1 Sorten 60 Pfg. 00 
verſchiedene überſeeiſche 2,50 Mk. 120 
beſſere europäiſche 2,50 Mark bei 
G. Zechmeyer, Nürnberg. Ankauf, Tauſch. 
Den geehrten Damen Thorns und Um⸗ 
gegend empfehlen ſich 
Geschw. Zimmermann, 
Warſchauer Modiſtinnen, 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 17. 
Sauber und billig 
wird 
Herren⸗ und Damenwäſche 
gefertigt und Be 2 or . 
F. Winklewski Naas. Marktß, 
Zum Einkauf von Hadern, unvorſortirte 
ſowohl 


1 wie Cattunhadern 


wird e 


gehäftstundiger Berkrele 


geſucht. Offerten unter F. M. 2 
befördert Rudolf Mosse, Be 


Geübte Schneiderin 


75 8 Beſchäftigung in und außer dem 
Hau 99 Neuſtädt. Markt 18. 


Junge Damen finden liebevolle 


u. billige Pension 
Strobandſtraße 4, 2 Trp. 
Ein junges anfländiges Madchen 
ſucht Stellung (Bäder- ae Milchgeſchäft). 
Näheres Fuhr e 4. 


Fuhrleute 


zum Bodenfahren finden dauernde 


e 
Ulmer, Mocker. 


Eine a. von 3 Zimmern und 
Zubehör, in lebhafter wire von 
11 kinderloſen Ehepaar p. 1 Octbr. 


Off. u A. I. id Exp d. Z erbeten. 


In Uros Na Laden 55 8 


vom 1. October z. verm. 
Brückenſtr. Nr. 28. Frau Scheele. 
rer, Alkoven u. Küche m. Waſſerl. 
‚2. Et. Breiten⸗ u. Mauerſtr.⸗Ecke 

b. 2 Okt. zu verm. J. Hirschbberger, 


19 0 


3 Zimmern nebft Zubeh,| Ringofen Armaturen, Ziegelei — Einrichtungen, complete 
1 Wohnung uss bl, iſt bon fo ngofen - Armaturen, gen, 5 
zu verm. l ms 1 un LE Schneidemühlen - Anlagen. 
W t zu ver⸗ 
r ——— 


Die Deutsche 
OCognac- Compagnie 
Löwenwarter & Cie. 

(Gommandit-Gesellschaft) 

zu Köln a. Rhein 


empfiehlt 


Kindermilch. 


Steriliſirte Milch, pro Flaſche 9 Pf., 
zu haben bei den Herren J. 6, Adelph-Breite⸗ 


ſtraße, Gustav Oterskl-Brombergerſtraße und 
Szczepanskl-Gerechteſtraße. 

Außerdem Vollmilch, pro Liter 20 Pf., 
frei ins Haus. 


Parterre⸗Vorderzimmer, unmöblirt, von 
ſof. o. 1. Oct. zu verm. Brückenſtr. 6. 


Ein möbl. Zimmer 


2 


zu vermiethen Neuft, Markt Nr. 7, II. mä — — 
ocker. 
1 freundk. möbk. Zimmer Casimir Walter, N re 60 GN AC 
nebſt Kabinet z verm. Neustädt Markt 12, I. 12 Jeder wird durch „ee e eee 
AT eint. mdpl. Sim, bil. I b. Strobandftr. 17. Katarrhpastillen © „ zuMk.2.— pr. Fl. 
Ein kl. mdbl, Jim zu verm. Vrüdenitr. 40. ES Sılicn in kurzer Zeit wen „ „ 2.50 „ „ 
1 feines möblirtes Zimmer vom Aue, zu radical beſeitigt. „Ion, 
vermiethen Tuchmacherſtraße 7 Beutel a 35 Pf. in 9 bei Adolf 2 A * 1 „ „ 3.50 - 15 
fr. möbi. Zimmer, nach born Dilig Majer, Drogerie, Breiteſtr., A. C. Guksch, | zu ee in !/, und ½ Flaschen 
1 zu verm. Gutield, Schillerſtraße 5. Breiteſtr. und Anton Koczwara, Gerberſtr. e 
3 junge Leute finden bei Hermann Dann, 
gutes Logis und Beföffigung| LONENE-ADONIG Sollen 
Brückenstrasse 18 (keller, (pro Perjon und Monat 6 ME, inMocker 


Für Damen find die Douche-Räume 1er Kusriake. 
Montag und Donnerſtag Vormittags in der Apothe 
reſervirt. In meiner Anſtalt kommt nur 
mein eigenes Brunnenwaſſer und Thorner 


Schwanen. „Apotheke 
Waſſerleitungswaſſer zur Anwendung. 


Louis Lewin'sche gzadeanſtalt. empfiehlt ihre See cn nei 
BE HH Mid Doheem a | Homöon e n. Sämmtliche homöo⸗ 
a re False nei 1 8 era 752 
ombopathiſchen Pharmacopoe angefertig 

Schneider, M. 
Thorn. Breiteſtraße 53. 


30 Pfund wenig bedrucktes 


Konzeptpapier 


(nicht mehr gebrauchte Tabellen ⸗Formulare), 
gut als Einwickelpapier zu benutzen, 
billig zu ver kaufen in der 
Buchdruckerei 


Thorn. Ostdeutsche Zeitung. 
I Faden mi eee von mer. gi 


vermiethen Kulmerſtr Mocker, eee 15. 


Drud der Buchdruckerei „Thorner 0 Zeitung“, Ver leger: 


Am billigſten kauftman Victoria- Theater, Thor! 


die neueſten 


peten 


Ta 


„in den verſchiedenſten Muſtern bei 


J. Sellner, Gerechteſtr. 


Tapeten: und Farbengroßhandlung. 
Musterkarten überallhin franco. 


„polographiſces Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Unterricht 


in allen Lehrfächern, auch Anfangs: 
unterricht ertheilt 
Olga Laudetzke, gepr. Lehrerin, 
Bäckerſtraße 12. 


Sümmtliche Schuhſteppereien 

werden ſauber und billig zu jeder Zeit aus⸗ 
geführt. J. Pelleck, 

Gerechteſtraße Nr. 18, 3 2 

im Haufe des Kaufmanns H. Daun. 

Steppdecken in Seide und Wolle werden 

ſauber gearbeitet Koppernikusſtr. 11,2 Tr. l. 
Sämmtliche 


Glaſerarbeiten 
ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 
Julius Hell, Brückenſtraße 34, 
im Rah des Herrn Buchmann. 


KAähmaſch chinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht — 2jährige Garantie. 
Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſfchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 

8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an 
Reparaturen schnell, sauber und billig: 


20 000 Flaſchen 


feinſter reiner Südweine (Porto, Ma⸗ 
deira, Malaga, Sherry ꝛc.) Beſte Früh⸗ 
ſtücks⸗ u. Krankenweine, welche mir von 
erſten Spaniſchen u. Portug. Firmen zum 
Verkauf überwieſen ſind, verſende zu nur 


M. 1,30 die Flaſche (a / Ltr.) incl. 
15 u. Kiſte ab hier. 12 Fl. fco. 

17.—, 24 Fl. fco. M. 3 Probe; 
de à 2 Fl. M. 3,75, 4 Fl. M. 6.50 


feo., alles gegen Nachnahme. Reeller Werth 
der Weine 3—4 M. p. Fl. 
Richard Kox, Duisburg a. Rhein. 


Natürlichstes & sicherstes Mittel 


gegen Magenleiden, Verdauungs⸗Be⸗ 
ſchwerden, Diarrhoe ꝛc. iſt 


Heidelbeer⸗Wein 
von E. Vollrathæ Co., Nürnberg. 


Süß Mk. 1 — 1 die 5 Literflaſche 
Herd, mit Glas. 

Die ſüße Sorte iſt neben ihrer 
Heilſamkeit ein äußerſt angenehm 


ſchmeckendes Getränke. Vom Lönigl 
Staatsminiſterium des Innern wurde 
Heidelbeer Wein Krankenanſtalten 
als Erſatz für Bordeaux zur Ein⸗ 
führung empfohlen, desgleichen von 
Aerzten des Naturheilverfahrens. 

In Thorn zu haben bei P. Begdon. 


Eiſenbahn⸗ 


Gültig vom 1. 


Freitag, den 22. Juni 1894 


Der Herrgottſchnitz 
non Ammergan. 


Volksſtück ei 8 und Ta 


Schützenhaus- Garen, 


Freitag, den 22. Juni a 
Grosses ' 


Extra- Concert I 


von der Kapelle des Inf.-Regts. von Bord 
(4. Pom.) Nr. 21. 

Anfang 8 uhr. Entree 25 pi, 
e. Stabshobel 


0 
. Hola, N 


Alle Anhänger und Freunde der 
Gabelsberger ſchen Htenographil 
in Thorn und Umgegend g 

werden . ſich Sonnabend, 
23. d. Mts., Abends 8½ Uhr beh 
Gründung eines Gabelsberger'ſchen 
Stenographen Vereins im Artus! 1 
einfinden den zu wollen. 


Dortmunder Union. Brauerei 


lichtes Bier, 
feinſtes Salon⸗ und Tafelbier, 
hervorragend durch Wohlgeſchmack 
EN grobe Haltbarkeit, 
empfiehlt 4 

Friedr. Dieckmann, Post 
Wege Vertreter obiger Brauerei 

für Poſen u Weſtpreußen. 


Wein- ems 


(reines Wein⸗Deſtillat), 
feinſtes 


Misgaer Speifeh 


in Flaſchen und ausgewogen, 


hochfeine Matjes⸗Herin 


das 19 01 der Saiſon, 
empfiehlt 


Ed, Raschkowski, 


Neuſtädt. Markt 11. 


Schmerzloſe Zahnoperationen 
künstliche Zähne 
und Zahnfüllungen 


von 3 

Spez: Goldfükungen. 
Alex Loewenson,Dentift 
Breiteſtraße 21. 


Jedes Quantum reifer 


Johannis-, Stachel-, 
— und Albeeren 
kauft die 
Obſt⸗ und Beerenweinkelterei 
h. Jasmer & Comp 
Culm, Bahnhofſtr. 43. 


Ein grau⸗brauner lat 
un... 

Kettenhund 

entlaufen. Wieberbring, erhält angemeſſeh 


Belohnung Thorn III, Mellienſtraße 


Synagogale Nachrichten. 
| ana: ene 1 0 


Fahrplan. 


Mai 1894 ab. 


gran 


Abgehende Züge. 


Richtung Bromberg. 


an an an an 
Thorn Brombg. Berlin Danzig Königsb. 
5.228. 6.12 V. 11.408. 9.50 V. 12.21 N. 
7.18. 8.29. 5.59N. 2. N. — 
11.518. 1. N. 7.32N. 5.33N. 7.37N. 
5.43N. 6.52N. 5.538. 12. N. 2.358. 
11. N. 11.57N. 6.15V. — — 
W Ran 
Ab an 
Thorn Poſen Berlin Breslau Halle 
6.51 V. 10.12. 4.27N. 2.29N. 7. 5N. 
11.529. 3. 7N. 11.46N. 7.45N. — 
3.31N. 6.46N. — 9.5N. — 
7. 6N. 10.54 N. * — . 
11. 3N. 1.248. 6. 98. 5.26 V. 10.39 V. 


Richtung . 


Ab 
re Strasburg dong Memel Kbuigeb. 
32. 2.46N. 8.46 V. 


| Aukommende Züge. 
Nichtung Bromberg. 4 
Ab ab ab ab 


Königsbg. Danzig Berlin Bromb 
4. SN. 7. 8N. 2.27N. 11. N. 
— — 6.41N. 12. 4 V. 
— 11. 8N. 5.26 V. 
12. 448. 4458, 10. 2N. 9.22%. 
8.568. 11. V. 9. 28. 4.10 N. 
en Poſen. 
Ab ab 
Halle Breslau Berlin Poſen 
6.30 N. 11.25N. 10.50 N. 3.42. 
I Hr 75 6.40 V. 
— 6.40 V. — 10.248, 
— = 5V. 8.108. 
7.528. 125 — IM. 


erh See. 


Königsbg. Memel Ng Strasburg 75 
7. M. "Nabudenft,2 


16.508. 9.458. 1192 (bis Tilfit) 2.14 N. — l 9. 1 
19.458. 1502 6.34N. 10.49 N. 1.5.0) 3 3.358. 7408 2.28N. 5 
1.54N. 5.29 N 2.41N. 9.588. 3.34N. 7.13 N. 10 

7. N. 10.10R.(a. Allenſtein ! 5N.)8. 88. *) 
eber KobbelbuberAllenftein. 

Richtung 
10 Richt. SER, Mleganbramp. 5 Richt, ei d 
an a 

Thorn Culm Marienbg. 20 Thorn 7428 Danzig Marienbg. Culm Thon 
6.33 V. 8 365. 11. 88. 12.52 N.] 1. B. — — 2 . 
10.37 B. 12.36N. 2.58N. 5.33N.| 6.368. 300 4458, 7. 68. 9.30 B. 11.9 
2. 2N. 4.36N. (bis Marienwerder) 11.54 B.] 4.41 N. 11. V. 12.30 K. 2.56 N. 5.70 J. 
5.45N. 9.22N. 10.25N. 12 N. 7.37 N. J 10.23 N.] 4. N. 5.30 R. 6.25N. * N 


Die Zahlen unter Berlin beziehen 
unter Thorn auf den Hauptbahnhof. 


6 Minuten.) Die Fahrzeiten von 12. 1 Nachts bis 12 
achts mit N. in 


1271 Mittags bis bis 12 
M. Schirmer in Thorn. 


5 ai .. Station Shen ant 
nterſchie j 
Minas fi find 7 85 de 50 9 


5 
55 
1 


